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Slm 30. Slpril 1881. Beginn 3'/, Ubr „ad&mlttag.
©djeibengattuug, öfterreidjifdje ©djulfdjeibe.

SDiftanj 150 ©djritte.
1. 3n einet «DHnutc wutben »etfeuett: «Sdjufj Treffer

SBefm ©ebraud) al« ©fnjedabet.
©tjftem «Betterli 13 13
©ijftem S8alml«bctg 15 5
©tjftem goitelfa=«Jci(bogcn (jurütfgelrctcit).

2. SKit gcfüdtem SKagajin, fortgebt al« ©in.
jedabet :

©tjftem Smetterli 23 17
©tjftem SBalmiäberg 21 3

3. ai« ©Injcdabcr foctgefetjt mit SBenüfcung te«

SKagajin«, wiebet ©injedatet, bann SKagajin
unb rolebet ©injedabet. ©auet 2 «Winuten.

©ijflem Sßettctli 31 2(1

©çftem S8almf«berg 34 3
4. SKit IBenüjjmtg te« SKagajin«, Süduttg bc«

SKagajin« fottgcfejtmit «Benützung beffelben, je.
©client Süeltetlf (einmal 24 ©efunben, unb
ba« jweitcmal 23 ©efunben) 37 31
©tjliem SBalmiäberg (einmal 19 unb ba« jroeite
SKal 25 ©efunben) 27 6

£>te «Rlajtigfelt bet obigen «Daten wirb »on ben 2lnwefeitt>en
bcftätlgt.

Sffilcn, am 30. Säptll 1881.
Sojacjcf. Cbetlieut. fobann SBccf, Dbetftffcitt. «ßfdja, Jpauptm.

îhotoEollfufjrer. fiombt. be« 1. flu «ss.it. s4, 3nf.»3ieg.

_ f. S_titär@djic&plat«j Äommanbo
23. SÄüjtel, Hauptmann.

Sluf Bedangen beê beim 3lrmee»3nfpeftor ©rj
berjog Sllbredjt jugetbeilten ©eneralftabë Oberft
bitter oou ©roüer rourbe tjicrauf in feiner ©egen»
roart, bann beë §errn Oberftlieutenant Becf, §aupt«
mann Bicba, Hauptmann Br. «Jcüftel, Oberlieute»
nant SDojacjef, beò §ecrn ìRofam, Batronenbülfen»
gabrifanten in ©immering, Ingenieur ITceifel ber
9torbbabn, mit bem Betterli» uub bem Balmisberg--
©eroebre buraj ben eebüfeen Bredjtbübt ein ©djneü»
fetter abgegeben, u. jro.

©djüffe Sreffer
mit bem Betterti«@eroebi' 16 11

„ „ Balmiêberg «©eroebr 20 17
SDurdj biefe lefete B"be ift jugleidj ber Beroeië

geliefert roorben, bafe baê @raë=@eroebr, oerbunben
mit bem Balmiëberg'fcben Ctepetir«_Ttecbauiëmuê,
in ber £>anb eineê guten ©djüfeen an Strefffidjer»
beit feinem anberen ©ofteme nadjftetjt."

«Bemerfungen jtt obigem «Protouilf.
SDie Slbfaffung bti Brotofottë über baê Äonfur»

renj=©djtefeen mit iRepetirgeroebren oeranlafet Un=

terjeiajneten ju folgenber Dtidjtigftellung : ©ämmt»
lidje Refultate ber ©djneUfeuer oon 1 bië unb mit 4

finb ridjtig (bier bemerfe nodj, bafe fämmtlidje 4

©djneUfeuer in ftebenber ©teüung mit geftreeftem
Sinn auêgefubrt rourben), roäbrenb ber Beriebt
über baë lefete (©djneUfeuer) nadjftebenbe Umidj»
tigfeiten enttjält :

1) SBar eê ïein ©djneUfeuer, fonbern ein Sfixä'

jifionëfcbiefeen.

2) SDie Slnjabl ber Streffer mit Betterli»@eroebr,
inbegriffen bie 4 ^Probefctjüffe, betrug 15.

9cadj ben erften 4 Broben rourbe idt) nodj erfudjt,
ein Brâjifionëfdjiefeen auë gefüüten _cagajinen mit
beiben ©nftemen, Betterli unb Balmiêberg, oorju»

nebmen, roeldjem SBunfdje idj gerne entfpradj unter
ber Bebingung, bafe mir in Slnbetradjt ber furjen
SDiftanj einige Brobefdjüffe geftattet rourben.
a) ©rjftem Betterli (in fnieenber ©teüung).

Brobefdjüffe 4 alä einjeüabung, einjeln gejeigt,
Streffer 4. SDaê _tagajin gelaben mit 12 Batro=

nen; in geroöbnlidjem B^àjifionê«Stempo feuerte
biefe Slnjabl Batronen nadjeinanber ab, bann rourbe

gejeigt Streffer 11 (roooon 8 im ©djroarj uub 3

im SBeife). SDaê ©efammtrefultat ift fomit: 16

©djüffe mit 15 Streffer ober 94 Brojent Streffer.
b) ©rjftem Balmiêberg (in fnieenber ©teüung).

Brobefdjüffe 4 alâ einjeüabung, einjeln gejeigt,
Streffer 4. SDaê 3Ragaùn gelaben mit 8 ©dj-ufe,

gleidjeê Berfabren roie mit Betterli, burd) bie rafdje
Ucauipulation ift eine fleine ©törung eingetreten,
inbem bie Batrone nidjt redjtjeitig oor ben ©rjlin»
ber geboben rourbe; ber oon §errn Balmiêberg
befteüte ©djüfee rourbe aufgeforbert, eine jroeite

_agajinlabttng abjufeuem, fomit roaren 16 ©djufe
auâ bem _cagajin auf'â 3iel gerietet, mit Streffent
13 (roooon 5 im ©djroarj unb 8 im SBeife), baâ

©efammtrefultat ift fomit 20 ©djufe mit 17 Stref»

fern ober 85 Btojent Streffer.
'

©orootjt auê biefem Btäjifionefdjiefeen rote auâ

ben 4 ©djneüfeuern ift beutlidj erfidjttidj, bafe un»
1er Betterligetoebr in Betreff ber Brâjifion obenan

ftebt. Unterjeiajneter fütjlte ficb nerpflidjtet, biefe

felbft gemaebten ©rfabrungen unferen §erren Offi»
jieren, Unteroffizieren uub ©olbaten ber febroeijeri»

feben Slrmee roabrbeitêgetreu in ber gefdjäfeten

ÏRilitârjeitung mttjuttjeilen.
St butt, ben 20. 3uni 1881.

3 ob. Bredjtbübt, ©djüfeenfelbroeibel.

_ilitärifct)e ©ffatjS. I. U n t e r f u cb u n g e n

über ben SBertb ber Äaoallerie
in ben Äriegen berSlceujeit. Bon
SR. B. Berlin/gerb. SDümmter'e Berlagë»

budjbanbtung. 1881. 8». geb. S$xeii 70 et.
SDer Berfaffer plaibirt für Slbfdjaffung ber Äa»

oaüerie. er oertritt bie Slnftdjt, „bie Äaoaüerie
bat aufgebort eine SBaffe ju fein". SDiefenige Slrmee

roirb in 3uï'tnft bie fdjlagfertigfte fein, roeldje fidj
juerfi oon biefem BaUaft befreit.

SDer Berfaffer fäbrt bann fort :

„Bon ben pro domo fämpfenben ©djriftfteüern
ber Äaoaüerie roerben natürtict), ba ficb einem 3e=

ben, ber bie nettere Äriegegefdjidjte aufmerffam
prüft, bie SBabrbeü beê obigen Sluëfprudjeë auf»

brängen mufe, oerjroeifelte Slnftrengungen gemadjt,
ben roabren SBertb tbrer SBaffe ju oerfdjleiern.

Balb ftnb eê bie franjöfifdjen Bauern, roeldje

mit ben „terribles Uhlans" Stellarne madjen müf»

fen, ale ob ber Bauer nidjt ftetê benjenigen für
ben gefäbrlidjften Ärieger anftetjt, ber ibm fein §eu
unb feine ^mbner nimmt. Wan benfe nur an bie

Äofacfenfurdjt im Sabre 1813! Balb ift eë ber

burdjreifenbe ©eneral ©fobelef, ber fidj über bie

Seiftungen ber Äaoaüerie „beim _canöoer" auë»

fpredjen mufj, roo aüerbinge oft eine fo unglaub»
lidje Braoour entroicfelt roirb, bafe fetbft bie Sei»
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Am 3«, April 1881. Beginn 3'/. Uhr Nachmittag.

Scheibengattung, österreichische Schulscheibe.

Distanz 15« Schritte.
l. In einer Minute wurden verfeuert: Sch„ß Treffer

Beim Gebrauch als Einzellader.
System Vetterli 1Z 13

System Valmisberg 15 5

System Fortelka-Fcilbogcn (zurückgetreten),
2. Mit gefülltem Magazin, fortgcsctzt als Ein¬

zellader :

System Vetterli 23 17
System Valmisberg 2i 3

3. Als Einzellader fortgesetzt mit Benützung dcê

Magazins, wieder Einzellader, dann Magazin
und wieder Einzellader. Dauer 2 Minuten.
Systcm Vettcrli ZI 2tl
Systcm Valmisberg 31 Z

4. Mit Benützung dcê Magazin«, Füllung dcs

Magazin« fortgcsctzt mtt Benützung desselben, ic.
Systcm Vetterli (einmal 21 Sekunden, und
da« zmeitcmal 23 Sekunden) 37 31
System Valmisberg (einmal lg „nd das zweite
Mal 25 Sekunden) 27 6

Die Richtigkeit der obigen Daten wird von den Anwesenden
bestätig,.

Wien, am 30. April 1881.
Dojaczck, Oberlieut. Johann Beck, Oberstlieut. Pich«, Hauptm.

Protokollführer. Komdl. dcS l. Lw »Bat. Lj, Jnf,«Neg.
K. k, Militär-Schießplatz Kommando

B. Anstel, Hauptmann,

Aus Verlangen des beim Armee-Inspektor
Erzherzog Albrecht zugetheilten Generalstabs Oberst
Ritter von Groller wurde hieraus in seiner Gegenwart,

dann des Herrn Oberstlieutenant Beck. Hauptmann

Pich«, Hauptmann Br. Nüstel, Oberlieutenant

Dojaczck, des Herrn Rosain, Patronenhülsen-
Fabrikanteu in Simmering, Ingenieur Meißl der
Nordbahn, mit dem Vetterli- und dem Valmisberg-
Gewehre durch den Schützen Brechtbühl ein Schnellfeuer

abgegeben, u. zw.
Schüsse Treffer

mit dem Vetterli-Gewehr 16 11

„ „ Valmisberg-Gewehr 20 17
Durch diese letzte Probe ist zugleich der Beweis

geliefert worden, dah das Gras-Gewehr, verbunden
mit dem Valmisberg'schen Repetir-Mechanismus,
in der Hand eines guten Schützen an Treffsicherheit

keinem anderen Systeme nachsteht,"

Bemerkungen zu obigem Protokoll
Die Abfassung des Protokolls über das

Konkurrenz-Schießen mit Repetirgewehren veranlaßt
Unterzeichneten zu folgender Nichtigstellung: Sämmtliche

Resultate der Schnellfeuer von 1 bis und mit 4
sind richtig (hier bemerke noch, daß sämmtliche 4

Schnellfeuer in stehender Stellung mit gestrecktem

Arm ausgeführt wurden), während der Bericht
über das letzte (Schnellfeuer) nachstehende
Unrichtigkeiten enthält:

1) War es kein Schnellfeuer, sondern ein Prä-
zistonsschießen.

2) Die Anzahl der Treffer mit Vettcrli-Gewehr,
inbegriffen die 4 Probeschüsse, betrug 15.

Nach den ersten 4 Proben murde ich noch ersucht,
ein Präzisionsschießen aus gefüllten Magazinen mit
beiden Systemen, Vetterli und Valmisberg, vorzu¬

nehmen, welchem Wunsche ich gerne entsprach unter
der Bedingung, daß mir in Anbetracht der kurzen

Distanz einige Probeschüsse gestattet wurden,
s.) System Vetterli <in knieender Stellung).

Probeschüsse 4 als Einzelladung, einzeln gezeigt,

Treffer 4. Das Magazin geladen mit 12 Patronen;

in gewöhnlichem Präzisions-Tempo feuerte
diese Anzahl Palronen nacheinander ab, dann wurde
gezeigt Treffer 11 (wovon 8 im Schwarz uud 3

im Weiß). Das Gesammtresultat ist somit: 16

Schüsse mit 15 Treffer oder 94 Prozent Treffer,
b) System Valmisberg (in knieender Stellung).

Probeschüsse 4 als Einzelladung, einzeln gezeigt,

Treffer 4. Das Magazin geladen mit 8 Schnß,
gleiches Verfahren wie mit Vetterli, durch die rasche

Manipulation ist eine kleine Störung eingetreten,
indem die Patrone nicht rechtzeitig vor den Cylinder

gehoben murde; der von Herrn Valmisberg
bestellte Schütze wurde aufgefordert, eine zweite

Magazinladung abzufeuern, somit waren 16 Schuß
aus dem Magazin auf's Ziel gerichtet, mit Treffern
13 (wovon 5 im Schwarz und 8 im Weiß), das

Gesammtresultat ist somit 20 Schuß mit 17 Treffern

oder 85 Prozent Treffer.
Sowohl aus diesem Präzistonsschießen wie aus

den 4 Schnellfeuern ist deutlich ersichtlich, daß unser

Vetterligemehr in Betreff der Präzision obenan

steht. Unterzeichneter fühlte sich verpflichtet, diese

selbst gemachten Erfahrungen unseren Herren
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der schweizerischen

Armee wahrheitsgetreu in der geschätzten

Militärzeitung mitzutheilen.
Thun, den 20. Juni 1881.

Joh. Brechtbühl, Schützenfeldweibel.

Militärische Essays. I. Untersuchungen
über den Werth der Kavallerie
in den Kriegen der Neuzeit. Von
R, V. Berlin, Ferd. Dümmler's
Verlagsbuchhandlung. 1881. 8°. geh. Preis 70 Ct.

Der Verfasser plaidirt für Abschaffung der
Kavallerie. Er vertritt die Ansicht, »die Kavallerie
hat aufgehört eine Waffe zu sein". Diejenige Armee
wird in Zukunft die schlagsertigste sein, welche sich

zuerst von diesem Ballast befreit.
Der Verfasser fährt dann fort:
„Von den pro äomo kämpfenden Schriftstellern

der Kavallerie werden natürlich, da sich einem

Jeden, der die neuere Kriegsgeschichte aufmerksam

prüft, die Wahrheit des obigen Ausspruches
aufdrängen muß, verzweifelte Anstrengungen gemacht,
den wahren Werth ihrer Waffe zu verschleiern.

Bald sind es die französischen Bauern, welche

mit den „Isrriblös HKIaris" Reklame machen müssen,

als ob der Bauer nicht stets denjenigen für
den gesährlichsten Krieger ansteht, der ihm sein Heu
und seine Hühner nimmt. Man denke nnr an die

Kosackenfurcht im Jahre 1813! Bald ist es der

durchreisende General Skobelef, der sich über die

Leistungen der Kavallerie „beim Manöver"
aussprechen muß, wo allerdings oft eine so unglaubliche

Bravour entwickelt wird, daß selbst die Lei-



211 —
ftungen beâ Buübogge im Briüantfeuer in ben

©dtjatten gefteüt roerben.

Balb mufe ein offijieüee Journal in bie SRux)-

meëtrompete ftofeen, roie nodj neulidj einige Äa»
oauerieìStegimenter bei ©elegenbeit einer Ba*abe
für bie erften Struppen ber SBelt erflärt rourben.

Sludj in ber Barabe auf bem Sougdjampê tjatten
biefe ^Regimenter itjre untabeltjafte Haltung beroacjrt.
Äein §aar roar in ber Äampagne auf ben §äup»
tem ber fämmtlidjen Sfi\txbt getrümmt roorben.

Slud) auâ ber Bermetjrung ber geftungen unferer
roeftlidjen 5Radjbam fdjliefet ein ©djriftfteüer auf
bie junebmenbe Bebeutung ber Äaoaüerie, bodj roaê

läfet fidj bei einer Bergeroaltigung ber Sogit nidjt
aüee fdjliefeen!

SBenn nun biefen auffaüettben SJÎifeerfolgen ber

Äaoaüerie gegenüber bie ©djulb balb biefen, balb

jenen gübrern jugefdjoben unb mit roebmüttjiger
«Jcefignation oon gelbjug jtt gelbjug auf ben neuen

©erjblife geroartet roirb, fo liegt bodj roobl ber ©djlufe
nabe, bafe, ba biefe SUÌifeerfolge ber Äaoaüerie fidj
in aüen Äriegen ber 5Reujeit unb bei aüen fliege»
rifdjen ^Rationen roieberbolen, bie Bebingungen nidjt
mebr oortjanben finb, unter roeldjen ein neuer ©erjblife
auftreten fann, unb man modjte ibnen mit ©öttje ju=
rufen : „hie rhodus —hie salta", ber neue©enblife
roirb ebenforoenig fommen, roie ber _effiaë ber ^uben.

SDiefen geringen Seiftungen ber Äaoaüerie gegen«

über ift roobl bie grage berechtigt : SBelcbe _tittel
erforbert bie Äaoaüerie ju itjrer Unterbaltung, Be«

roegung unb ©rnäbrung ?"
SBir rooüen bie Äoftenberedjnung übergeben unb

nur nodj bemerfen, bafe ber Berfaffer jur Begrün»
bung ber ïïcufeloftgfeit ber Äaoaüerie Beifpiele an»

fütjrt, roeldje ale briüante Seiftungen ber Äaoaüerie
angefeben roerben, unb ber Aritiï unterroirft. ©oldje
Beifpiele finb entnommen : bem Ärimfrieg, bem

babifdjen unb polnifdjen 3nfurrettionëfrieg, ben

gelbjûgen 1866, 1870 unb enblidj bem lefeten ruf«

fifd)=türfifdjen Ärteg.
SBir braudjen roobl nidjt ju fagen, bafe roir bie

Slnfidjten beê £>errn Berfafferê niajt tbeilen fönnen,
bagegen aber ber Meinung ftnb, bafe bie «Dteiterei

nur bann ibren btstjerigen 9iang bebaupten fann,
roenn fie ben neuen Berbältniffen in ooUftem Dcafee

Dtedjnnng trägt unb aüe alten Strabitionen oon
fdjönen Slttaquen unb roudjtigen ©äbelbieben über
Borb roirft. _idjt «Jtitter, fonbern reitenbe ©djüfeen
erforbert bie Beroaffnung ber ©egenroart. — ©inen

©erjblife braudjt bte ^tetterei nidjt, bodj ©tuart tjat
bereite gejeigt, roaê bie ÏReiterei audj bei ben beu»

tigen Berbältniffen nodj leiften fann

dtbjjeittjff enfdjaft.
— (SBeridjt US SBtmbe.ratlje« betreffenb feine ®efajäft§=

fiifjrmtrj im 3afire 1880.) (©«tjiufj.j
XIII. Sffi a f f e n p t â ç e. ©utdj ben SJlbfdjIitf) eine« Sßtr»

trage« mft ber ©emelnde Sffiattenfiadt betreffend einen ©djlefjwaf«

fenplaf} für bie infanterie tft nunmefjt nadj jatjtelangen Untet«

fjanblungen tic SIBaffenplaCangelegenljcft ûbetad tn geregelte «Ber«

fjâltnfffe getreten.

XIV. geftungêwetfe. ©et Untetljatt bct geftung««

wetfe befdjtänfte ffdj wfe gewotjnt auf ba« Sjldetnotfjwenbigfle...

liebet ben ©tanb bct 8anbeêbcfeflfgung«frage Ijaben wft nut
furj ju bemetfett, bafj nadjbem unfet SKIIitättepattemcnt tie
©rundjügc, naif) weldjen ble Sflngclegenfjeit In SBeratfjung ju jit»
fjen fei, aufgcftedt, den oetfdjiebenen !_tenflabtfjetlutigen ü&etmit«

teli unb beten «Jludäufjetung entgegengenommen tjatte, baêfelbe
eine Äommiffion fjöfjerer Dffijiete einbetlef uno ifjt ole SIBeiter»

betjanblung der gtage übertrug. ©ie eingelaufenen «Kemotiate

unb SBtojefie wutben in ©irfulatfon gefegt und fobann liefe Äom»

miffion am 14. Sttnf 1880 jit einer ©ffcung »erfammett, In wet»

«tjer jene Arbeiten, fowfe anbere «Bcfefiigung«fr;fttme erörtert wut»
ben. Da« oorläufrge ©rgebnfp tiefet SBccalljung war bie Sluf»

ftedung einet ©ubfommlfftcn, weldje ben «Auftrag etljlelt, ble

SEerralnflubien, fowelt notljwenbig, nodj 511 »croodfiancigen unb

(jletübet ber gröfjern Äommiffion feiner 3cit SBetfdjt ju ctftatten.
©iefe ©tutien jogen ftdj fnteffen bi« gegen ©djlufj bc« SBttfdjt»

jatjre« Ijtnau«, fo bafj eine «Bcfammlung bet ©cfammtfommiffton
im 3a(jte 1880 nidjt meljr möglidj wat unb erft im 3anuar 1881

angeordnet inerten fonnte. Ueber ta« ©rgebnifj tet baljetfgcti
mefjttägfgen «Bctatljuiigcn werben wir entweber in einet befonbetn

Söotlagc obet im fünftfgen ©efdjäft«beridjt referlrctt.

XV. «TJo flu la te. 3m «Betidjljafjr Ijabcn ©ie folgenbe

«Bofhtlate aufgefledt unb SBefdjlüffe gcfafjt:
Unterm 24. SBtadjmottat 1880 :

1) „©er «Bunde«ratlj witb cingelaben, ble grage ju prüfen unb

„barüber SBeridjt ju ctftatten, ob e« nfdjt angejeigt fei, ben

„©anität«bienfi in ben SRefrutenfdjuten tet berittenen Srup»

„pen, ftatt wie bf«Ijer burdj ble «Btafcärjte, fünftlg butd)
„Äcrp«ärjte tefp. ©djulätite »etfefjen ju taffen.

2) „Sßon bet beafcfidjtfgten ©ewfdjtêctmfttlung bct «Jicfruten Ift
„Umgang ju nefjmcn.

3) „©« wito oon ber «Betefnfgung ber SBudj» unb Äaffafüfjrung
„ber SRcgicanfialtcn in Sljun ober »on ber Uebetttagung ein»

„jelner ïfjcile an tfe ©taatêfaffe Umgang genommen, tm«

„mcrfjin In bem ©Inne, oajj ber Söunbeetattj bfe grage bct

„abminiftratioen SBcreinfactjung nfdjt au« bem Olttge laffen

„fod."
Unterm 23. ©ejembet 1880 :

4) „©et SBunbeêtatfj wirb eingetaben, ju prüfen unb mft tfjun»

„lidjftet «Befötberung SBetidjt ju etfiatten:
a. „(m Sjldgemefnen, mai jtt einet beffern Sïuêbilbung bct

„üanbwefjt gefdjeljcn unb

b. „Im ©ptjicdcn, wie ble in Strt. 139 ber «Kllitärorga»

„nifation »orgefefjcncn eintägigen Sfnfpeftfonen burdj
„mefjttägfge Uebungen eifert weiten fonnten.

5) „9teuc 3lmt«ftetten In bet SBunoe«BetwaItung, weldje nfdjt
„bloß einen »orübergeljenoen ©fjaraftet tjaben, f'óttnen nut
„auf bem SJJcgc ber Q3unde«gifetjgebung in'« 2eben gerufen

„werben."
Ad 1. ©le «Befolgung be« ©anttätebfenfte« fn ben SWilitär«

fqulcn butdj fiändtge SJletjte, fog. «Blajsätjte, (ft nidjt neu, fon«

dem eê wutbe tiefe« SBerfafjten längft, namentlidj Bon ben grò»

fjern Äantonen, »ot bct Sentrallfatlon de« Untertlajt« geübt, um
bie bienflpffictjtigcn Slerjte nfdjt otjne befonbern Swed au« lljrer
«Brioatprari« fjerauäjunctjmen unb nfdjt fetten efnem gröfjern ®c»

biet ade ärjtlfdje Jpülfe ju enljierjen. «Sjlcjit war unb tft and)

jitt Seit nodj um fo meljr ©runb, al«:

I. ©Ie widjtlgftcn gunftlonen be« ©djulatjtc« auf bie fruf) en

SKorgenftunocn faden. Sffiätjtenb be« übtlgen Sage« tft feine S?ln«

wefentjelt In oer SRegel nur beim SRappott nöttjig, fowie ju ben

©tunben, wo er Stfjcorten übet .Sptjgiene ju geben oder ba« ©a»

nltät«perfonal fpejied ju untettldjten fjat. ©le SSeforgung ber

Äorp«franfen nimmt fetjr wenig 3eft in Slnfprud), ba ade Irgenb»«

wie ernlttldj ©rfranfte fofort In bie ©pltälet esafttitt wetben ;

biefelbe befdjräntt fidj mfttjln nad) Sßodcnbung ber «Worgenolfitc

auf ben 3Iuffid)t«bienft im Äranfenjimmct unb auf ble Slnord»

nungen betteffeno ble Im £aufe bc« Sage« gemelbctcn Settantun«

gen. ©ct ©djulatjt 111 »erpfVtdjtet, feberjeft bafüt ju fotgen, bafj

man ifjn nötfjlgenfad« fdjned unb leidjt aufftnben fann.
Side biefe gunftlonen laffen bie gtöjjte unb füt ble SSefotgung

bct «Brioatprari« wertfjoodfie Seit be« Sage« frei unb c« fann

beêtjalb ein ftänblger «Btafcarjt ganj gut neben bem ©(enfi al«

2ll —
stungen des Bulldoggs im Brillantfeuer in den

Schatten gestellt werden.
Bald muß ein offizielles Journal in die Nuh-

mestcompcte stoßen, wie noch neulich einige
Kavallerie-Regimenter bei Gelegenheit einer Parade
für die ersten Truppen der Welt erklärt wurden.

Auch in der Parade auf dem Longchamps hatten
diese Regimenter ihre unladelhafte Haltung bewahrt.
Kein Haar mar in der Kampagne auf den Häuptern

der sämmtlichen Pferde gekrümmt worden.
Auch aus der Vermehrung der Festungen unserer

westlichen Nachbarn schließt ein Schriftsteller auf
die zunehmende Bedeutung der Kavallerie, doch was

läßt sich bei einer Vergewaltigung der Logik nicht
alles schließen!

Wenn nun diesen auffallenden Mißerfolgen der

Kavallerie gegenüber die Schuld bald diesen, bald

jenen Führern zugeschoben und mit wehmüthiger
Resignation von Feldzug zu Feldzug auf den neuen

Seydlitz gewartet wird, so liegt doch wohl der Schluß
nahe, daß, da diese Mißerfolge der Kavallerie sich

in allen Kriegen der Neuzeit und bei allen
kriegerischen Nationen miederholen, die Bedingungen nicht

mehr vorhanden sind, unter welchen ein neuer Seydlitz
auftreten kann, und man möchte ihnen mit Göthe
zurufen : „Kic rKocZus —Kio salt«,", der neue Seydlitz
wird ebensowenig kommen, wie der Messias der Juden.

Diesen geringen Leistungen der Kavallerie gegenüber

ist wohl die Frage berechtigt: Welche Mittel
erfordert die Kavallerie zu ihrer Unterhaltung,
Bewegung und Ernährung?"

Wir wollen die Kostenberechnnng übergehen und

nur noch bemerken, daß der Verfasser zur Begründung

der Nutzlosigkeit der Kavallerie Beispiele
anführt, welche ats brillante Leistungen der Kavallerie
angesehen werden, und der Kritik unterwirft. Solche
Beispiele sind entnommen: dem Krimkrieg, dem

badischen und polnischen Jnsurrektionskrieg, den

Feldzügen 1866, 1870 und endlich dem letzten

russisch-türkischen Krieg.
Wir brauchen wohl nicht zu sagen, daß mir die

Ansichten des Herrn Verfassers nicht theilen können,

dagegen aber der Meinung sind, daß die Reiterei

nur dann ihren bisherigen Rang behaupte« kann,

wenn sie den neuen Verhältnissen in vollstem Maße
Rechnung trägt und alle alten Traditionen von
schönen Attaquen und wuchtigen Säbelhieben über
Bord wirft. Nicht Ritter, sondern reitende Schützen

erfordert die Bewaffnung der Gegenwart. — Einen
Seydlitz braucht die Reiterei nicht, doch Stuart hat
bereits gezeigt, was die Reiterei auch bei den

heutigen Verhältnissen noch leisten kann!

Eidgenossenschaft.
— (Bericht des Bimdesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Schluß.)
XIII. W a f f e n plàtze. Durch den Abschluß eines

Vertrages mit der Gemeinde Wallenstadt betreffend einen Schießmaf-

fenplatz iür die Infanterie tst nunmehr nach jahrelangen
Unterhandlungen die Waffenplatzangelegenheit überall tn geregelte
Verhältnisse getreten,

XIV. Festungsmerke. Der Unterhalt der Festung«»

werke beschränkte stch wie gewohnt auf da« Allernothwendigste...

Ueber den Stand der LandeSbcfcstigungSfrage haben wir nur
kurz zu bemerke», daß nachdem unser Militärdepartement die

Grundzüzc, nach welchen die Angelegenheit in Berathung zu
ziehen sei, aufgestellt, den verschiedenen Dtenstabtheilungeu übermittelt

und deren Rückäußerung entgegengenommen hatte, dasselbe

etne Kommission höherer Ofsiziere einberief und ihr die

Weiterbehandlung der Frage übertrug. Die eingelaufenen Memoriale
und Projekte wurde» in Cirkulation gesetzt und sodann diese

Kommission am 11. Juni 1830 zu einer Sitzung versammelt, tn welcher

jene Arbeiten, sowie andere Bcfcstigungêsysteme erörtert wurden.

DaS vorläufige Ergebniß dicfer Berathung war die

Ausstellung etner Subkommissic», weiche dcn Auftrag erhielt, die

Tcrrainstudien, soweit nothwendig, noch zu vervollständigen und

hierüber dcr größern Kommission seiner Zeit Bericht zu erstatten.

Diese Studien zvgcn sich tnrcssen bis gcgen Schluß deê Brricht-
jcchres hinaus, so daß eine Bcsamrnlung der Gcsammtkommission
tm Jahre 1880 nicht mehr möglich mar und erst im Januar 1881

angeordnet werden konnte. Ucbcr das Ergebniß dcr daherigcii
mchrtägigcn Berathungen wcrdcn wir cntwcder in einer besondern

Vorlage oder im künftigen Geschäftsbericht refertrcn.

XV. Postulate. Im Berichtjahr haben Sie folgende

Postulale aufgestellt und Beschlüsse gefaßt:
Unterm 24. Brachmonat 1380 :

1) „Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage zu prüfen und

„darüber Bericht zu erstatten, ob es nicht angezeigt sei, den

„Sanitätsdienst in den Nclrutenschulen der berittenen Trup-
„pcn, statt wie bisher durch die Platzärzte, künftig durch

„Korpsärzte resp. Schulärzte »ersehen zu lassen,

2) „Bon der beabsichtigten GewichlScrmitllung dcr Rekruten ist

„Umgang zu nehmen.

3) „Es wird von dcr Vereinigung dcr Buch-und Kassaführung

„der Rcgieanflaltcn in Thun oder »on der Uebertragung

einzelner Theile an die Staatskasse Umgang genommen,
immerhin in dem Sinne, daß der BundeSrath die Frage dcr

„administrativcn Vereinfachung nicht auS dem Auge lassen

„soll."
Unterm 23. Dezember 1880 :

4) „Der BundeSrath wird eingeladen, zu prüfe» und mit thun-

„lichster Beförderung Bericht zu erstatten:

a, „tm Allgemeinen, was zu eincr bessern Ausbildung der

„Landmehr geschehen und

b. „im Speziellen, wie die in Art. 139 der Mililärorga-
„nisation vorgesehenen eintägigen Inspektionen durch

„mehrtägige Uebungen ersetzt werden könnten.

5) „Neue Amtsstellen in der Bundesverwaltung, welche nicht

„bloß einen vorübergehenden Charakter haben, können nur
„auf dem Wcgc der BundeSgcsetzgcbung tn'S Leben gerufen

„werken."
1. Dte Besorgung des Sanitätsdienste« in den Miittär-

schulcn durch ständige Aerzte, sog. Platzärzte, ist nicht neu,
sondern eS wurdc dieses Verfahren längst, namentlich »on den

größern Kantonen, »or dcr Centralisation deê Unterrichts geübt, um
die dienstpftichiigen Aerzte nicht ohne besondern Zweck aus ihrer

PrivatprariS herauszunehmen und nicht selten einem größern Gebiet

alle ärztliche Hülfe zu entziehen. Hiezu war und tst auch

zur Zett noch um so mehr Grund, alS:

I. Die wichtigsten Funktionen des Schularztes auf die frühen

Morgenstunden fallen. Während de« übrigen Tages tst setne

Anwesenheit in der Regel nur beim Rapport nöthig, sowie zu den

Stunden, wo er Theorien über Hygiene zu geben oder das

Sanitätspersonal speziell zu unterrichten hat. Die Besorgung der

Korpskranken nimmt sehr wenig Zeit in Anspruch, da alle irgendwie

ernstlich Erkrankle sofort in die Spitäler evakuirt werden;
dieselbe beschränkt sich mithin nach Vollendung der Morgenvisitc

auf den Aufsichtsdienst im Krankenzimmer und auf die

Anordnungen betreffend die im Laufe des TageS gemeldclcn Erkrankungen.

Dcr Schularzt lst verpflichtet, jederzeit dafür zu sorgen, daß

man ihn nöthigenfallS schnell und leicht auffinden kann.

Alle diese Funktionen lassen die größte und für die Besorgung

der PrivatprariS werthvollste Zeit des Tages fret und cê kann

deshalb ein ständiger Platzarzt ganz gut neben dem Dienst als


	

